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Eine mWche 9tegienntg$6rtfi$.
Bmtlicke öekanntmacknngev

Bekanntmachung, betreffend Eintragung der Fischereirechte
in das Wafferbuch.

Das Fischereigesetz vom 11. Mai 1916 (G. S . S . 55) ist
am 15. April 1917 in Kraft getreten . (G . S . S . 50.) Ge-
mäß § 11 dieses Gesetzes sind Fischereirechte, die nicht dem
Eigentümer des Gewässers zustehen, auf Antrag des Be¬
rechtigten ins Wasserbuch einzutragen , sie erlöschen mit
Ablauf von 10 Jahren nach Inkrafttreten des Gesetzes, so¬
weit sie zu diesem Zeitpunkt bestanden haben (§ 8), wenn
dre Eintragung ins Wasserbuch nicht vorher beantragt
wird . Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist
diese Vorschrift nicht anzuwenden . Für die Eintragung
gelten die §§ 186, 187 Abs. 1, 3 sowie die §§ 188, 190 bis
193, 195 desWasserge setzes vom 7. April 1913 (G. S . S.
53) sinngemäß ; an Stelle der Wasserpolizeibehörde tritt
die Fischereibehörde, d. s. die Oberfischmeister und die
Ortspolizeibehörden (§ 119 Ws . 3 Fisch.-Ges.) Der An-
trag auf Eintragung ins Wafferbuch ist entweder bei der
Wasserbnchbehörde (Bezirksausschuß) oder bei der Fische-
reibehörde (Qberfischmeister, Ortspolizeibehörde ) schrift¬
lich oder zu Protokoll zu stellen. Dem Anträge find die
zum Nachweise des Rechts dienenden Urkunden sowie ein
vollständiges Verzeichnis der dem Antragsteller bekannten
Personen beizufügen, denen die mit der Eintragung ver¬
bundenen Vermutung der Richtigkeit hinderlich sein würde,

tM Abs ? Wast"-Ge0 ^ ^§ 11 ^ --Ges -, §§ 186 Abs. 1,
Wiesbaden , den 20 . April 1918.

Namens des Bezirksansschuffes:
(Wasserbnchbehörde.)

Der Vorsitzende.
In Vertretung : gez. Menzel.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 29. April 1918.

Dir k. Landrat.
D r . Wolfs,  MgierungsiMt.

WH Me Dmeit BkrysemE « bei fluty*
Es ist zur Sprache -gebracht worden , daß vielfach Ar¬

beitgeber sowohl wie Arbeitnehmer aus Unkenntnis die
nach § 9 der Bundesratsverordnung vom 13. 11. 1917
vorgeschriebene Meldung des Arbeits - und Wohmmgswech-
sel̂ an den Einberufungsausschuß unterlassen . Es mußj

daher angenommen werden, daß nicht alle Arbeitgeber, die
in ihren Betrieben Hilfsdienstpflichtige beschäftigen, den
Aushang D in ihren Betrieben gemäß § 12 der Bundes¬
ratsverordnung dauernd bekannt geben.

Ich mache erneut auf die Bestimmungen der §§ 9 und
12 der genannten Bundesratsverordnung aufmerksam und
bemerke, daß Nichtbefolgung der Vorschriften mit erheb¬
lichen Strafen gemäß §§ 15— 17 geahndet wird. Die er-
forderlichenAushängeI) sind von denBürgermeisterämtern
zu erhalten.

Von den Ortsbehörden können die Aushänge D bei der
Kriegsamtstelle Mteilung 1/ zu Frankfurt a. M. langefor¬dert werden.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, die Aushänge 0
durch dauernden oder allmonatlich zu wiederholenden An¬
schlag zur Kenntnis der Bevölkerung zu bringen.

St . Goarshausen, den 3. Mai 1918.
Der L Larrdrat.

I . B .: Niewöhner.
— - — . -

Bekaaatmachnug.
In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnring vom k

SJcai 1902 wird hiermit darauf aufmerksam gemacht, 8qß
dre nächsten Körtermine wie folgt abgehnlten werden:
am Mittwoch, den 15. Mai 1918, vorm. 8 Uhr in Kestert,
für die Orte : Kestert, Lykershausen und Prath;

am Mittwoch, den 15. Mai 1918, vorm. W/ 2 Uhr
in Osterspai,

für die Orte : Cainp , Filsen und Osterspai;
am Mittwoch, den 15. Mai 1918, nachm. 1 Uhr

in Oberlahnstein,
sür die Orte : Braubach , Niederlahnstein u. Ob^rlahnstein-
am Mittwoch, den 15. Mai 1918, nachm. 3 Uhr in Nievern
fnr die Orte : Fachbach, Frücht und -Nievern.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Ort«
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Zuchtstiere
zri der angegebenen Zeit am Körorte vorgestellt werben.

Die vorznsührendenBollen müssen sämtlich mit Rasen.
Nagen versehe, urt die Klanen der Tiere richtig beschnit.
teu  sein. Balle « im Alter von «ater 18 Monaten dürfen
lücht vorgesührt werden.

Für den besten GemeindeVullen rKrd ekue Prämie von
» «̂ gewährt und ferner wird für jede, zum Körtermi»
Sorgeführten Gemeiudebullen (ausschließlich deS KörorteS)

Wegegeld von 8 Ji  gezahlt.
St . Goarshausen , den 2. Mai 1918.

Do» L Laadrat.
D r. Wolfs,  Sk«ĝ rmlg»r«t.

Bekanntmachungbetr. das Abzeichen für Berwundett.
1. Die mit Versorgung entlassenen 'Heeresangehörige

erhalten das Abzeichen ohne besonderen Antrag, haben also
keift Gesuch einzureichen.

2. Entlassene Heevesangehörige, die in diesem Kriege
verwundet wurden, aber ohne Rente ansgeschieden sind,
werden hierdurch aufgesordert, ein kurzes schriftliches Ge¬
such um Verleihung des Abzeichens beim Bezirksseldwebel
in Oberlahnstein einzureichen. Die Militärpapiere sind
dem Gesuch beizufügen. Ferner sind folgende Angaben
nötig:
a ) Tag , Ort und Art der Verwundung . Bei mehreren

Verwundungen ist jede getrennt anzugeben,
d) Bei Erkrankungen , ob ärztliche Behandlung stattge-

stmden hat , daß die Gesundheitsbeschadigung bei ei¬
nem mobilen Truppenteil oder Behörde durch die be¬
sonderen Gefahren des Kriegsdienstes hervorgerufen
oder verschlimmert ist und lediglich aus diesen Grün¬
den die Entlassung aus dem Heere erfolgte

Leute, die zwar infolge Erkrankung eine Gesund-
hektsbeschädigung erlitten haben , aber auf Reklama¬
tion aus dem Heere entlassen wurden , erhalten das
Abzeichen nicht u . brauchen Gesuche nicht einzureichen.

3. Die Verleihung des Abzeichens wird voraussichtlich
erst in mehreren Wochen erfolgen können.

Oberlahnstein , den 30 . April 1918.
Königl. Bezirkskommando,

gez. von Hagen.
Major z. D . und Kommandeur des Landwehrbezirks

Oberlahnstein.

Wird veröffentlicht.
, Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

obige Bekanntmachung ortsüblich bekannt zu machen.
St . Goarshausen , den 2. Mai 1918.

D « k. Sandrat.
I . B .: Niewöhner.
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Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl,

(Nachdruck verboten.)
Wallerstein hatte den Berliner Kollegen, als er ihn

auf ver Station in Begleitung eines Unoekaunten eben¬
falls den Ing verlassen sah. nur sehr kurz und sprmlich
begrüßt , und es war zwischen den dreien vis dahin kein
weircres Wort gewechselt wurden . Jetzt wußte oerIusttz-

°!iejibar nicht recht, was für ein Gesicht er machen
follre, da ihm der semmelblonde junge Mann mit den
vorstehenden wasferblauer Äwtznugen als Herbert Vvß-
b. rg norgestellt wurde , bind er eniijtelt sich zunächst jeder
weiteren Aeußerung . Der Gerettete von der „Acavama"
f a *1 ^f ute nur  noch eine jeyr uberstächuche Aeyn-
uchkei.- mit dem heruniei gekommenen Landstreicher, dem
man vor kurzem sowohl in Berlin wie hier in Escyen-
hagen als einem tolldreisten Schwindler mit der Polizei
georoht hatte . Er war, wenn auch nicht gerade mit aus-
erlefenem Gejuirnack, so doch mit einer gewissen ausdring-

Eleganz gekleidet und bemühte sich, ourch seine
aficfttevt vornehme und herausfordernde Haltung schon
jetzt den einzig legitimen Schloßherrn zu marlieren . Ein
aufmerksamer Beobachter freilich würde aus dem un¬
ruhigen Blockern in seinen Augen und aus der Rervosi-
tar feiner fahrigen Bewegungen doch vielleicht den Schluß
gezogen haben, daß er sich seiner Sache noch nicht jo
vollkommen sicher suhlte, wie fein Auftreten es kundtun
sollte. Und auch seinem Anwatt war es anzusehen, daß
^ Ereignissen mit einiger Unruhe und
jedenfalls m ynchfter wpanuung eiugegemah . Der Gleich¬
mütigste von auen schien jettsamerwe,je derjenige, der hier
selofl den Richlerjpruch über sein Schicksal aogeben wollte.
Alu tlarer , sefrer Summe und ohne auch uur mit den
Wimpern zu zuuen, legte er in jchuchten Worten dar, wie
er dazu gekommen sei, ats der umoerchlerbe des sierrn
Ailgiif: Lenüuner yier auf Efchent-agen einzuziehen. Er
legte die sttoervuntende B>gaceuellta >che vor jitg aus den

2-ijch und lichtete an Zeinen Raiiisu

txMm

Formulare

zur HMdesteuerlifte, HotzlleraS-slgezette! Pkstoäoll
öder OkMÜüdkÜMkWkÜsAiiK durch den Bürgermeister,
sowie BezuzsscheiveA 11 sind wieder vorrätig in der

Bllchdruckcrer Fianz & chickel,
Oberlahnsteln.

-netter die Zrage, ob
er die - Etui als lein Eigenrum anerkenne.
,, . ..Die «västeri^.n Au„en d .s Äefca -t . n waren beim An»
vlia.' des o»lii>o,e:i -.--kgcujiandes ilo.z größer geworden,
und nill einem kurzen Au-uichen -erwidert - er:

„Natur. uv erkenne ich es wieder, wenn ich es auch nie
v,l!r °,r, 1' '' "^ tzUm,-öden Verfassung gesehen habe.

' i.-b es  | Ri .'ta -.hlu j insines Vaters jmtö, war es ein
. Ich'varzrs Dmg. das ich mcht einuial für echt

hielt ws ich die Widmung darin ms. So was läßt man
oll smueßli.y glicht in eine ob.cherne pulje eingraoieren.

Aber w>e „n.) » .e denn eig- ..ruch zu dem Etui gekommen,
wenn es erlauor ist, oafta -ch zu fragen ?"

«Ays eine Weise, die ich nur selber kaum noch erklären
rann . Und Sie werden mir ohne weitere Versicherung
glauveu, üay nur Ihr gleich nach der Anknüpfung unserer
Bekaunlschâ t erfolgter bin all mich verhindert hat, es
Jaueii zuruazugebe «. Ich wünschrs bei Gott, daß ich es

Eonuen. Denn oies unglückselige Zigarettenetui
ist allein mr alle die Verwirrung oerautwortlich, die
heute um .edsu Preis aufgeklärt und gelöst werden muß"
c., . ®[n Ne -es Schweigen folgte seinen Worten . Dem Ge-
stchl des Pustizcats war es müy-ivs anzujehen . daß er
seinen bisherigen Mandanten innerlich bereits ausaegeben
hatte, und daß er der weiteren Entwicklung der Diiiae
in einer nichts weniger als vehagtichen Stimmung etn-
gegensah Den beiden anderen aber schwoll ebenso äugen-scheiklnch der Mut . ' ^

.Ja ) habe Herrn Iustizrat Wallerstein um sein Er-
scheu,en geoeten," fuhr Herbert ruhig fort, „weil er besser
als sonst jemand in der Lage ist. die Richtigkeit meiner
Angaben über die Arc meines Erbjchaffsanrritts zu be¬
stätigen. Bon dein Augenviick an, wo oer Bureauvorlteher
Genüettneyer in mir oen ge.uchlen Erben gefunden zu
haben glaubte v.s zu der Stunde u.eln.s Einzuges in
Ejcheiihagen habe ich nichts getan , was gegen Ehre und
Gewitzen verstoßen hatte . Ich ivar nichts m, ein willen-
lo|er spie all m den Hü.,den eines tückischen Schickmls

-i>eu J£jener? »ich : ein Beiruzer . Au » als Sie . sjerr
Bogberg, hi, i mit Je-rer oocreeung vor mich hlntraien.

wahnw ich mich noch in meinem guten Recht, und aus
diesem Glauben muffen Sie sich mein Verhalten zu er-
ttcwen suchen. Ich fürchtete die von Ihnen angedrohten
p ®.r ' e niiJ t' aber ich hatte den Wunsch, mir volle, unan-
fechtbare Gewißheit zu verschaffen, und deshalb begab
ich mich zu dem Herrn Iustizrat . aus dessen Munde ich
. E ^ 'î ryeit zu erhalten hoffte. Und da zum erstenmal
ttfuhr ich, daß die Vornamen des Mannes, -den August

ÜS- ^ emen  I " und Voßberg bezeichnet hatte,
nicht die memes verstorbenen Vaiers gewesen waren,
sondern dieselben, die hier in der Widmungsinschrist auf
ÄJ| l3are qf nC  re- angegeben sind. Da stun dies Etui
zweifellos Ihr Eigentum ist, und da es. wie Sie sagen,
aus dem Nachlaß Ihres Vaters stanlint, so ergeben sich
die Schlußfolgerungen daraus für mich ganz von selbst."

des anderen Voßberg wechselte einen
raschen Blick mit keinem Klienten und flüsterte ihnr einige
F °rte zu, die der Semmelblonde mit einem gnädigen
Kopfnicken beant wortete . Dann nahm der junge
Advokat mit wichtiger Miene das Wort : * .

„Aus Ihren dankenswerten Aeußerungen , mein sehr
verehrter Herr Voßberg, entnehme ich, daß Sie inzwischen
zur Erkenntms Ihres zwar bedauerlichen, aber gewiß sehr
begreiflichen und verzeihlichen Irrtums gekommen sind.

„Mein Mandant und ich haben vonIhrer Ehrenhaftia»
teit von vornherein nichts anderes erwartet , und wir find
mit Ihnen der Meinung , daß hier lediglich eine Bosheit des
Zufalls für alle Mißverständniffs verantwortlich zu machen
ist. In Beruckjlchttgung dieser Sachlage sind wir zu
weitestem Entgegenkommen bereit. Und ich wieöerhele hier
vor demHerrn Ju >lizrat die Bo -schlage, die ich Jonen oereits
brieflich unteroreitet habe. Wir wollen einen Btrich machen
durch alleo, was oisher geschehen ist. Wir verlangen keine

einzelne gehende Rechnungslegung über die Summen,
die-Sie bis zum heutigen Tage der Erb ĉhastsmaffe ent-
—n und in Ihrem eigenen Interesse verausgabt

(Fortsetzung folgt.)



Der imffrfie tögesbrridit
Rĵ ) « ritze « Ha » pt, « a, »»er.

6. Mai , vormittags:
Westlicher « rieg « schau,latz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Heeresgruppe deutscher « ronpriuz.

Im flandrischen Kampfgebiet führten wir erfolgreiche
Unternehmungen durch. Ein feindlicher Teilangr,ff süd¬
lich von Loker scheiterte. Am stützen Morgen vorüber¬
gehend heftiger Artilleriekampf zwischen Ypern und Bml-
leul. Tagsüber lag nur der Kemmel unter stärkerem Feuer

Auf dem Nordufer der Lps,am La Bassee-Kanal und in
einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes beiderseits der
Somme lebte die Feuertätigkeit am Abend auf. Erkun¬
dungsgefechte und Vorstöße in die feindlichen Linien bei
Hangard und südwestlich von Brimont brachten Gefangene
ein.

Heeresgruppe Herzog « brecht.
In Vorseldkämpfen mit Franzosen am Hartmannswei¬

lerkopf machten wir Gefangene. _
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

GeneraBquarttermeHwr: Lndendorff.

Desterreick-ungoriMer ^agesderickt
WTB.  Wien,  6 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Rege Artillerietätigkeit.
Der kyef de« « e » er «lstab -S.

Tagesbericht des AdmiralstabeL
WTB . (Amtlich.) Berlin,  5 . Mai . Neue Uboots-

Erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 12 000 B-
R .-T . Unter den versenkten Schiffen befand sich ein Tank¬
dampfer , der an der Ostküste Englands torpediert wurde.

Der Ihef d«S MwrrrskftabsS der Marine.

Der Friede mit Rumänien fertig.
Berlin, 6. Mai . Das gesamte Friedensinstrument

mit Rumänien wird heute abend oder morgen früh unter¬
zeichnet werden.

Die Regelung der Donvuschiffahrt.
B e r l i n , 6. Mai . Wie dem „Berl . Tghl ." aus Mün¬

chen berichtet wird , werden im Anschluß an die Friedens¬
verhandlungen mit Rumänien eingehende Verhandlungen
zwischen den Donauuferstaaten über die neue Donauakte
stattfinden.

Es war falsch.
Nach einer Stefanimeldung teilt „Corriere idella Sera"

mit , der Vatikan habe nach Bekanntwerden des Gerüchts,
wonach der Nuntius von Wien ein -geistliches Verfahren
gegen den Erzbischof von Laibach eingeleitet haben soll, den
Nuntius telegraphisch um Aufschluß ersucht. Wie das

Blatt erfährt , antwortete der Wiener Nuntius mit einem
vollständigen Dementi und bezeichnete die Nachricht als
tendenziös und jeglicher Begründung entbehrend . (Unser
Zweifel an .der Richtigkeit erweist sich also als berechtigt.)

Die Ludendorff -Spende.
Berlin,  6 . Mai . Die Sammlungen für die Luden-

dorff-Spcnde hatten bereits ein Ergebnis von 25 Milli¬
onen Mark.

Der Kronprinz von Bulgarien
weilte zu einem Besuch im Großen Hauptquartier an der
Westfront . Er überbrachte Hindenburg und Ludendvrff
hohe Ordensauszeichnungen.

Habsburgisch-bulgarische Heiratspläne.
Wien, 6. Mai . Wie verlautet , schweben zwischen dem

bulgarischen Königshause und einzelnen Familien des kai¬
serlichen Hauses Habsburg Verhandlungen über Heirats¬

pläne . Es soll beabsichtigt sein, den Erzherzog Karl Alb-
recht, den Sohn des Erzherzogs Karl Stephan , nnt der äl¬
testen Tochter des KönigsFerdinand von Bulgarien zu ver¬
loben. Ein zweiter Verlobungsplan soll den Kronprinzen
Boris von Bulgarien und die Erzherzogin Gabriele , dre 4.
Tochter des Erzherzogs Friedrich , betreffen Diese Ber-
lobungspläne sind gewissermaßen das Ergebnis de. Zu¬
sammenbruchs der Dynastie Romanow und Rußlands als
Großmacht . , , „

Ein Neffe Hertlmgs gefallen.
Berlin,  6 . Mai . Die Familie des Reichskanzlers

ist durch den Tod des Leutnants Frhr . v. Hertling , eines
Neffen des Kanzlers , in Trauer versetzt worden . Leutnant
Hertling trat mit Kriegsbeginn als Fahnenjunker nr das
bayerische Jnfanterie -Leibregiment ein . 1916 vor Verdun
schwer verwundet , rückte er, von seiner Verwundung ge¬
nesen, zum zweiten Male ins Feld . Einer neuerlichen Ver¬
wundung , die er bei den letzten Kämpfen an der Westfront
erlitt , erlag er am 3. Mai in einem Kriegslazarett.

Der deutsch-holländischeAusgleich.
Berlin,  6 . Mai . Amtlich. Am Samstag , 27 . April,

halben die deutsch-niederländischen Verhandlungen über die
Durchstihr und Rheinschiffahrt zu einer grundsätzlichen Ei¬
nigung über alle aufgeworfenen Fragen geführt , auch über
die Frage der Durchfuhr und>Ausfuhr von Sand und Kies,
deren Menge von der niederländischen Regierung ange¬
nommen wiirde, kam eine Einigung zustande. Nur eist
Punkt , der insbesondere mit der Wiedereröffnung des Gü¬
terverkehrs auf dem Bahnhof Roermond -Hamont zusam-
menhiug , bedurfte noch der Aufklärung . Auch hierüber ist
inzwischen eine Einigung erzielt worden , so daß die Ange¬
legenheit als geregelt angesehen werden kann.

Die Zarensamilie nach JekaterinburgHbracht.
Amsterdam,  5 . Mai . Reuter . Der frühere Zar

und die Zarin sowie eine ihrer Töchter- sind, da angeblich
Bauern aus der Umgebung von Tobolsk und monarchische
Gruppen ihnen zur Flucht zu verhelfen suchten, durch eine
Verfügung der Sowjets nach Jekaterinburg übergeführt.
Der Zarewitsch wird in der Verfügung nicht erwähnt.

y Maifeier in der russischen Botschaft.
Der erste Mai ist, wie jetzt bekannt wird , in der rus¬

sischen Botschaft Unter den Linden nicht nur durch Hissen
der Roten Fahne gefeiert" worden , vielmehr hatte der neue
Vertreter Rußlands in Berlin , Herr Joffe , für den 1. Mai
in die Räume der Botschaft Einladungen ergehen lassen, ^
die an eine Anzahl seiner russischen Gesinnungsgenossen j
sowie an einige befreundete Deutsche gerichtet wären . Die
Eingeladenen waren der Aufforderung nachgekommen und
begingen, wie es heißt , in ernster , aber erhebender Weise
die Feier des 1. Mai , der zum russischen Nationalfeiertag
erklärt wurde . Die Botschaftsräume sind mit dieser Feier
von der neuen Regierung zum ersten Male in Benutzung
genommen worden.

Die amerikanische Armee kommt erst 1919!
Haag,  3 . MaMi . Der Nieuwe Courant erfährt von

einem nichtdeutschgesinnten Holländer , der bereits vor der
Kriegserklärung der Vereinigten Staaten in Amerika war,
es sei ihm aus guter Ouelle bekannt , daß . augenblicklichet¬
wa 250 000 bis 300 000 Amerikaner in Frankreich seien,
die meistens im Sommer und Herbst 1917 dorthin gebracht
worden seien. Im Winter , erklärte der Holländer , lag in¬
folge des Schiffsraummangels die Truppenbeförderung so
gut wie ganz still. Vor 1919 wird kaum eine größere ameri-

s konische Armee in Europa sein.
Eugenie verwitwete Exkaiserin der Franzosen

! vollendet am 5. Mai ihr 92. Lebensjahr.

l „Das Feldherr braucht dringend Hafer, Heu und Stroh
j Landwirte, helft dem Herr?.'"

Oberlahnstein, den 7. Mai.
!! Mit prächtigen Tagen  ist der Mai ins Land

gezogen, wenn es auch'durch die tagsüber herrschende W r-
me und die dadurch bewirkte nächtliche Kalteausstrahlung,
nachts noch etwas kühl ist und mancherorts Rest ansetzt.
Die Kastanien haben ihre weißen und rosa Kerzen aujge--
steckt und auf den Roggenfeldern sieht man bereits stellen¬
weise die ersten Aehren , auch der Klee steht schon ausge-
aeidmet Das Gras macht einen überaus saftigen Eindruck
und wo nicht geweidet wird , ist es stellenweise schon ge¬
schnitten und trocknet beim Hellen Sonnenschein.

Bauernregel.  Regnets im Mai auf die Saaten
so regnets Dukaten . ' ^

: !: Bittprozes >sion.  Bei sehr großer Beteiligung
ging gestern und heute früh die alljährliche Bittprozesnon
zur Erstehung einer guten Ernte durch die Gemarkung und
fand als Schluß in der Pfarrkirche das Bittamt statt.
Morgen früh geht die dritte Prozession und am Himmel-
fahrtstage die Prozession wieder nach dem Oelberge in der
bisher üblichen Weise.

) !( D i e W a l l f a h r t der Oberlahnsteiner Prozession
nach Bornhofen findet am nächsten Sonntag , den 12. Mai
d. Js . statt . Wie im Vorjahre , so wird auch m diesem
Jahre Gelegenheit geboten sein, sowohl die Hinfahrt als
auch die Rückfahrt mit dem Schiff zu unternehmen . Der
Dampfer fährt morgens 7,15 Uhr ab Niederländer Lande¬
brücke Oberlahnstein und Nachmittags um 3,15 ab Camp
zurück nach Oberlahnstein . Di « Fahrscheine werden auf
dem Dampfer ausgegeben , doch wird gebeten, den Fahr¬
preis abgezählt bereit zu halten.

) !( Auszeichnung.  Dem Eisenbahnmaschinen-
Auffeher a. D . Born von hier Hürde das Allg . Ehrenzeichen
verliehen.

(!) B u r g L a h n e ck. Jetzt , wo sich in unserer schö¬
nen Rhein -Lahn -Gegend durch den wieder eiroffneten
Schiffsverkehr Wanderleben zeigt, dürfte es noch vielen Le¬
sern unbekannt sein, daß die Burg Lahneck den Fremden
zugänglich ist und ein großer Teil der schön ausaestatteten
Zimmer gegen eine kleine Zahlung gezeigt wird . Auch der
Turm darf wieder bestiegen werden , um von .dort aus die
wundervolle Rundschau zu genießen . Diirch diese An¬
nehmlichkeit ist selbstverständlich auch der Durchgang durch
den Burghof bei einem Gange durch den Wald oder über
den Berg wieder frei. Wir Lahnsteiner begrüßen diese
Einrichtung mit großer Freude . _

(?) Etwas zu früh ab geschnitten.  Beim
hiesigen Postamt hat dieser Tage jemand eine Zahlung ge¬
leistet und ein Kupon der 5prozentigen Deutschen Reichs-
anleihe im Betrage von 25 Mark abgegeben. Diese Zins-
guittung war aber erst am 1. April 1921 fällig . Sicherlich
ist dieser Schein irrtümlich abgeschnitt n worden oder sollte
der Wert : apierbesitzer all die e Zettel bis 1921 bereits in
Umlauf « setzt haben ? Der Schein trägt die Nummer
4 091 708.

!: ! Imker glück.  Den ersten Bienenschwarm er¬
hielt "gestern Johann Lenz, ein Prachtschwarm im Gewicht
von Pfund . Zu Anfang Mai gehört ein Bwnen-
fchwarm immer noch zu den Seltenheiten.

: !: H i n w e i s . Auf die im heutigen Anzeigenteil ver¬
öffentlichten Verordnungen der Kommandantur Coblenz-
Ehrenbreitstein betr . Jugendfürsorge , Hilfe bei Waldbrän¬
den und Schutz der Landwirtschaft fei hiermit hingewiesen.

(?) Was i st M e sf ing?  Wie nicht alles Gold ist,
was glänzt, so ist auch nicht alles Messing, was blank ist.
So manches Stück, das für Messing gehalten ist, ist nur
Eisen mit einer dünnen blanken Oberschicht. Da die Mes¬
singbeschlagnahme mancherlei Zweifel darüber auslösen
kann, ob man Messing-Gegenstände hat oder nicht, so ist

Krieg und Wirtsckakk.
• [= Der deutsche Laubwald, ) kann uns in der Kriegsnot

mit Futter für die Heerespferde reichlich versehen. Ein
gutgepflegter Ulmenhain gibt allein an Laub Futtermen-
gen^ wie sie ein gleich großes Kleefeld bringt.

Man kann im allgemeinen auf das Hektar Laubwald
100 Doppelzentner Grünlaub rechnen. Wenn nur die
Hälfte der 4 Mill . Hektar Laubwald , die wir in Deutsch¬
land haben , herangezogen wird , so ergibt bas gegen 9 Mill.
Tonnen Laubheu.

Für die deutschen Heerespferde waren bei schwerer Ar¬
beit nach der Felddienstordnung täglich 12 Kg. Hafer , 7,5
Kg. Herr und 3 Kg. Futterstroh vorgesehen. Bei der gegen¬
wärtigen Futterknappheit mußte die»Ration erheblich ver¬
ringert werden , was bei den gewaltigen Leistungen , die ge¬
rade jetzt von den Tieren verlangt werden , dringener Ab¬
hilfe bedarf.

Es mögen sich recht viele am Laubsammeln beteiligen,
da von der Leistung der Pferde auch der Erfolg der Armee
abhängt , umso mehr wir überzeugt sein dürfen , daß wir
mit Hilfe des Laubes unserer Wälder den größten Teil des
Rauhfutterbedarfs der Heerespferde reichlicher * gestalten
können.

[— Zur Bekämpfung er hohen Ferkelpreises hat der
Kreisausschuß des Kreises Zeven beschlossen, den Schwei¬
nezüchtern reines Gerstenschrot zu dem außerordentlich

billigen Preise von 12 M für den Zentner zu liefern , wenn
sie dem Kreise Ansatzferkel zum Preise von 2,50 M für das
Pfund liefern . Diese Ferkel sollen ohne Preisaufschlag an
kleine Leute im Kreise, in erster Reihe an Kriegerfamilien,
weiter verkauft werden.

s— Ein Nebenprodukt der Schafzucht) ist das Lanolin.
Dieses Fett , das als ideale Salbengrundlage von Aerzten
und Kranken sehr geschätzt wird , gewinnt man aus Schaf¬
wollfett . Bisher fand in Deutschland nur in einer Fa¬

brik bei Berlin und in einer anderen in Delmenhorst die
Herstellung statt . Gegenwärtig wird nun auch in Bayern
eine Lanolinfabrik begründet . Den Anlaß dazu bot die
umfangreiche bayerische Schafzucht. .

s— Erzeugerrichtpreise für Gurken und Kürbisse.) Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat im >,Reichsanzeiger"
Nr . 102 nunmehr auch Erzeugerrichtpreife für Gurken und
Kürbisse bekannt gemacht, die als Grundlage für die von
den örtlichen Preiskommisfionen aüfzufteliienden Höchst¬
preise -dienen . Sie geben den Anbauern Anhaltspunkte
für die voraussichtlich zu erwartenden Höchstpreis . Die
Höchstpreise selbst werden erst kurz vor der Ernte bestimmt
und bekannt gemacht, damit das voraussichtliche Ernteer¬
gebnis berücksichtigt werden kann.

s— Zum Verkehr mit Heu aus der Ernte 1918.) Die
im Reichsanzeiger Nummer 60 bekanntgegebene Verord¬
nung über den Verkehr mit Heu aus der Ernte 1918 regelr
die Aufbringung des Bedarfs der Heeresverwaltung sowie
der kriegswirtschaftlich wichtigen Betriebe an Heu im Wirt¬
schaftsjahr 1918/19 . Der Bedarf der Heeresverwaltung
hat sich gegenüber den Vorjahren erheblich erhöht , da die
früher in den besetzten Gebieten des Ostens verfügbaren
Ranhfuttermengen für das Feldheer im kommenden Jahr
nur in geringem Ilmfang nutzbar gemacht werden rönnen.
Um eine bessere Ernährung der in kriegswirtschaftlich
wichtigen Betrieben tätigen Pferde zu ermöglichen, wie
dies bisher der Fall war , mußte auch hierfür ein etwas
höherer Bedarf angesetzt werden . Wie bisher werden auch
im kommenden Wirtschaftsjahr die ausgeschriebenen Heu¬
mengen im Wege der Landlieferung aufgebracht. Um
ihren rechtzeitigen Eingang sicherzustellen, ist in der Ver¬
ordnung vorgeschrieben, daß die llnterverteilung auf die
Erzeuger vorgenomnxen werden und die Unterverteilung
der bis zum 31. August 1918 aufzubringenden 700 000
Tonnen bis zuni 1. Juni 1918 durchgeführt sein muß.

Die Heupreise für das nächste Wirtschaftsjahr werden j

vor Beginn des ersten Lieferungsabschnitts bekanntgege¬
ben werden . Die Reichsfuttermittelstelle kann m:t Zu¬
stimmung des Kriegsernährungsamts allgemeine Anord¬
nungen über das Verfahren bei Aufbringung und Ab¬
lieferung des Heus treffen . Berkehrsbeschränkuugen mit
Heu (Ausfuhrverbote und dergl .) , die bisher nur bis zu
einem gewissen Zeitpunkte des Wirtschaftsjahres zulässig
waren , sind in Zukunft bis zur Aufbringung des Lieferungs¬
solls statthaft . Sie sind aufzuheben, sobald das Lieferungs¬
soll erfüllt ist. lieber Streitigkeiten , die sich aus der Lie¬
ferung von Heu ergeben , entscheidet ein Schiedsgericht
unter Ausschluß des Rechtsweges.

s— Zuschläge für Pretzstroh.) Der Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts hat bestimmt, daß bei Strohliefe-
rungen au das Heer oder die von der Reichsfuttermittel¬
stelle bestimmten Verbraucher auch dann Zuschläge für das
Pressen bezahlt werden dürfen , tvenn das Stroh nicht der¬
artig gepreßt ist, daß mindestens 80 dz auf einem Doppel¬
wagen (großem Rungenwagen oder zwei kleinen Wagen)
verladen werden können. Der Zuschlag beträgt

bei einer Ladefähigkeit von 40 bis 50 dz 3 M
bei einer Ladefähigkeit von 51 bis 60 dz 5
bei einer Ladefähigkeit von 61 bis 75 dz 9 cU
bei einer Ladefähigkeit von mehr als 75 dz 9 M

für die Tonne und gilt nur für Preßstroh , das nach dem
30. April 1918 verladen ist.

Für den freien Handel mit Stroh bleibt es bei der bis¬
herigen Vorschrift, wonach nur bei einer Ladefähigkeit von
80 dz der Zuschlag von 9 Ji  für die Tonne gefordert wer?
den darf.

[= Der Wert der Holzasche.) Holzasche ist ein gutes
Düngemittel , da sie sich durch hohen Gehalt an Nährstoffen
auszeichnet. Sie enthält z. B . über 20 Prozent Kali , über
25 Prozent Kalk, über 8 Proz . Phosphorsäure . Man kann,
sie auf den Komvosthaufen bringen , aber ebenwgut unter¬
graben , ganz gleich,, ob im Frühjahr oder Herbst.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.
«I§ einfachstes Mittel zur Klarstellung die Anwendung ei¬
nes der bekannten kleinen Stahlmagneten zu empfehlen.
Zieht der Magnet den blanken Gegenstand an , so ist dieser
nicht aus Messing ; bleibt der Magnet wirkungslos , so ist
ablieferungspflichtiges Messing festgestellt.

Niederlahnstein, deü 7. Mai
. §§ Keine Reisen  am Himmelfahrtstage und zu

Pfingsten . Wegen der hohen Anforderungen des kriegs¬
wichtigen Verkehrs ist es auch in diesem Jahre geboten, die

Meisen am Himmelfahrtstage und zu Pfingsten ' nach Mög¬
lichkeit-einzuschränken. Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten hat die Zentralbehörden ersucht, darauf hinzuwei¬
sen, daß es vaterländische Pflicht eines Jeden ist, die Eisen¬
bahnen , besonders während der Festtage , nur in den aller-
dringlichsten Fällen zu benutzen.

b. Fachbach , 7. Mai . Auf dem Felde der Ehre h.
Am 24. April hat der Gefr . Hornist Peter Holly bei einem
Sturmangriff im Westen den Heldentod erlitten . Er war
Inhaber des Eisernen Kreuzes und stand im Alter von 33
fahren.

c. Nievern,  7 . Mai . Gauturnfahrt . Die diesjäh¬
rige Gauturnfahrt des Lahn -DillTurngaues findet am
Himmelfahrtstag (9. Mai ) statt und hat den Salzburger
Kopf, den höchsten Gipfel des Westerwaldes , zum Ziel,
dem Postamt Bad Ems von heute ab vier Wochen aus.

* Nievern,  7 . Mai . (Der « wischte Hühnerdieb .)
Einem hiesigen Hühnerhalter waren in der letzten Zeit in
nächtlicher Stunde Hühner abhanden gekommen, ohne daß
es gelungen wäre , diesen Geflügelliebhaber auf frischer Tat
zu ertappen . Durch vergiftete Wurst erreichte nun der Be¬
stohlene, was ihm vielleicht nicht einmal mit dem Spürsinn
eines guten Polizeihundes geglückt wäre . Der Dieb
war wiedergekommen, nahm zuerst die Wurst als kleine
Vorspeise und dann sollte noch das Hühnchen gerupft wer¬
den . Aber dafür war es schon zu spät, denn morgens fand
inan den nächtlichen Einbrecher am Datorh t o t auf, —
es war Meister Reinecke Fuchs.

o. F r ü cht , 7. Mai . Der Plan über die Errichtung
Liner oberirdischen Telegraphenlinie in Frücht liegt bei

Braubach, den 7. Mai.
!-! Gemeinnütziger SB an b er ein.  Im Hotel

Hamer fand am Samstag die Generalversammlung des
Bauvereins statt , zu der etwa 30 Mitglieder erschienen wa¬
ren . Herr Bürgermeister Schüring eröffnete Len Abend
und teilte mit , daß bis heute 70Mcitglieder mit 35 000 Jt
Anteil dem Verein angehörten . Als Aufsichtsratsmitglie¬
der wurden folgende Herren gewählt : Postverwalter Ben-
ner , O .-Jng . Hammer , Bürovorsteher Füllenbach , Stadl¬
rechner Becker, Apotheker Hesse, Emil Eschenbrenner , Karl
Meschede, Aug. Friedrich und Buchdruckereibesitzer Lemb.
Der Anfsichtsrat wählte zu seinem Vorsitzenden Herrn Post¬
verwalter Benner , zumStellvertreter Herrn O.-Jng . Ham¬
mer, zum Schriftführer Herrn W. Füllenbach , zum Stell¬
vertreter Herrn Ad. Becker und schlug der Versammlung
vor , als Vorstandsmitglieder die Herren Bürgermeister
Schüring , Vorsitzender; Landeswegemeister " Hagner,
Schriftführer 'und Bauwart und Gerichtskassenrendanten
Sakowsky , Kassierer zu wählen . Die Versammlung stimmte
diesem Vorschlag zu.

: : Wanderung.  Der hiesige Sportverein Borussia
unternimmt am Himmelfahrtstage seine diesjährige Wan - ,
derung . Abmarsch Morgens 6 Uhr nach Niederlahnstein , i
Von dorten mit dem Zuge 7,42 nach Obernhos an der j
Lahn ; nach kurzer Rast geht es über Kloster Arnstein , durch i
das schöne an Naturschönheiten berühmte Jammertal über -
Singhofen , Dornhvlzhausen , Schweighausen und Hinter - i
Wald zurück.

St . Goarshausen , den 7. Mai . j
( !) Vom Wein.  Der Stand der Reben und Wein- s

berge ist günstig. Im freihändigen Weingeschäft ist zur-
.zeit nicht viel Leben, da auch die Vorräte sehr zusammen-
g'egangen sind und ziemlich hoch im Preise stehen. In der
'Gegend von Bacharach kosteten 1000 Liter 1917er Weiß¬
wein 5800—6600 Jt,  nördlich von Coblenz 5200—5600
Jt,  Rotwein 6200—7000 Jt.

Caub, den 7. Mai.
!|! Kreisverband, für Handwerk und Gewerbe.

Die Tagesordnung zu der am Sonntag dahier im „Deut¬
schen Hans " stattfindenden Generalversammlung umfaßt
folgende Beratungsgegenstände : 1. Bericht über das erste
Geschäftsjahr ; 2. Bericht des Kassierers ; 3. Bestimmung
der Höhe des Beitrags zur Kreisverbandskasse ; 4. Anstel¬
lung eines Geschäftsführers , der eventl . auch die Berat-
ungs - und Auskunftsstelle leiten soll; 5. Festlegung der
Satzungen für den Kreisverband ; 6. Aussprache über die
Leimj- und Metall -Versorgung ; 7. Ansprache über das
Lehrlingswesen (Berichterstatter Herr Kirchhöfer, Nieder¬
lahnstein) ; 8. Krieg und Handwerk von Red . Egenolf-
Oberlahnstein ; 9. Sonstige Mitteilungen und Bestimmung
des Ortes und Zeit für die nächste Versammlung.

: !: Die Wein - Versteigerung  der Ersten Ver¬
ein igung Oestricher Weinguts -Besitzer zu Oestrich fand am
Sonntag , den 4. Mai , im Hotel Schwan statt . Es kam nur
1917er zum Ausgebot , der von 2040 Jt bis 7290 Jt  erzielte

Nastätten, den 6. Mai.
PchDas Reh in der Backstube.  Am Samstag

ckam rin vollständig abgehetztes Reh den Brämig herunter
in die Lohbachstraße, nahm seinen Weg durch den sogen.
Neuweg bis in die Backstube des Bäckermeisters Herrn
Christian Kilp . Die inzwischen herbeiggeilte Schuljugend
machte das Tier Nach verlegener ; mit einem Satze suchte es
seinen Weg durch das Fenster , und in mächtigen Sprüngen
ging es durch die Rheingaustraße der „goldenen Freiheit"
entgegen.

f . Miehlen,  7 . Mai . Am Himmelfahrtstag findet
abends 8 Uhr im hiesigen Kino eine große Vorstellung
statt , die wieder ein sebr interessantes Programm aufzu¬
weisen hat.

* Marienfels,  7 . Mai . Auf dem Felde der Ehre
t - Im Alter von 28 Jahren hat der Gefr Karl Hartmann,
Sohn des Schafhirten Karl Hartmann , den Heldentod er¬
litten . Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes und der
Hessischen Tapferkeitsmedaille.

*, P i ss i g h o fe n , 7. Mai . Mit dem größten Be¬
dauern haben wir hier die Nachrrcht von dem Heldentod
unseres verdienten Lehrers , Vizefeldwebel FritzKnoche
vernommen . Er stand bereits 3%  Jahre unter den Fahnen
und war Inhaber des Eisernen Kreuzes . Er ruht auf dem
Militärfriedhof bei Le Bizet.

ßvs  Hah nnö fern.
Weilburg,  6 . Mai . Die über 80 Jahre alte In¬

sassin des Altersheims , Frau Minna Kögler suchte frei¬
willig den Tod . Sie stürzte sich vom Kirchhofsfelsen ab,
wobei sie den Tod erlitt.

Wiesbaden,  6 . Mai . In der Dorkstrahe gerieten
zwei Knaben , welche von ihren dem Erwerb nachgehenden
Müttern sich selbst überlassen worden waren , in Streit , und
der eine versetzte dem anderen einen Messerstich, welcher
ihn nahezu das Leben gekostet hätte . Der Gestochene, Kurt
Weber, steht erst im 7. Lebensjahre . Er hat einen Stich in
den Hals erhalten.

H ö ch st a. M ., 6. Mai . Die Aburteilung ides mutmaß¬
lichen Raubmörders Renno erfolgt wahrscheinlich schon
vor dem nächsten Schwurgericht in Wiesbaden . Renno
stellt vor den Untersuchungsrichtern nach wie vor jede
Schuld an dem Mord in Abrede und äußert sich stets dahin,
daß es ihm ganz gleich sei, was man mit ihm mache.

B a d H o m b u r g v. d. H., 6. Mai . Wie in Wies¬
baden, so wurden auch hier im „Park -Hof" größere Mengen
Fleisch beschlagnahmt, die reich mit Tuberkeln durchsetzt
waren . Das Fleisch entstammte dem Schleichhandel.

Ober  w e s e l,  6 . Mai . In der Palmsmühle wurden
des Nachts sämtliche Hühner und der Hahn gestohlen. Der
von Boppard herbeigeholte Polizeihund nahm die Spur
auf und führte diese in ein nahes Haus.
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Vallendar,  5 . Mai . Das in dep Mehlgeschichte !
genannte Gut Besselich gehört nicht mehr , wie vielfach noch !
irrtümlich angenommen wird , dem früheren Besitzer Land - :
rat Geheimrat v. Stedmann , sondern ist seit 1916 im Be- i
sitz eines andern Herrn dieses Namens.

Neuwied,  3 . Mai . Ein ungenannter Bürger hat \
der Stadt zum Andenken an seinen auf dem Felde der!
Ehre gefallenen Sohn 100 000 Jt  zugewandt . Din Zin - -
sen sollen mit zur Bestreitung der Mehrkosten dienen , die s
durch eine vollständige Erfassung aller hilfsbedürftigen |
Kinder der Stadt und ihre gesundheitliche Versorgung ent- i
stehen. Die Stadt errichtet hierzu aus eigenen Mitteln \
eine Schulpflegerinnenstelle

Bonn.  Die Stadtverordneten nahmen Kenntnis von i
einer Stiftung des Dr . Alfred Svennecken im Betrage von
20 000 Jt  für Kriegswohlfahrtszwecke , bewilligten 75 000
M zur weiteren Herstellung von Kriegsnotgeld und beauf¬
tragten den Banausschuß , eine Straße vorzuschlagen, die
zur Erinnerung an den gefallenen Rittmeister Frhrn . v.
Richthofen nach diesem benannt werden soll.

Köln,  4 . Mai . Heute konnte die Firma I . B.
Bachem, in deren Verlag bekanntlich die Köln . Volksztg.
erscheint, auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß fand bei der Firma ein Festakt statt,
zu dem sich die Inhaber der Firma , die Redakteure und
Angestellten des Verlags und der Druckerei, Vertreter der
staatlichen, militärischen und kirchlichen Behörden , Kolle¬
gen der Inhaber und Angestellte verwandter Firmen ein¬
gefunden hatten.

Essen.  Zum Bürgermeister der Stadt Essen ist
heute einstimmig der Geschäftsführer des preußischen und
deutschen Städtetäges , der frühere Magdeburger Stadt¬
rat D . iur . Hans Luther gewählt worden.

Heidelberg. (Ein 'chmelznng des Kaiser-Denkmals .)
Das Kaiser-Denkmal auf dem Ludwigsplatz wird in diesen
Tagen abgenommen und eingeschmolzen.

Kösen.  Ein Bürgermeister , der keine Wohnung fin¬
den kann. Der neue Bürgermeister von Bad Kösen, Glöck¬
ner , der sein Amt am 21 . Juni antreten will , hat , wie das
„Naumburger Tageblatt " berichtet, in Bad ' Kösen noch keine
Wohnung bekommen können; falls sich dort keine findet,
wird er gezwungen sein, vorerst nach Naumburg zu ziehen.

S chl o cha u . An Pilzvergiftung gestorben. In
Schlochau (Westpreußen) starb nach dem Genuß von Mor¬
cheln die Frau des Drogisten Nitschwanger ; ihr Dienst¬
mädchen und die Gattin des Justizrats Eilten sind schwer
erkrankt.

Harburg.  Frau Wilhelmine Wulferding in Söd-
bruch, deren Mann im Feld steht, entfernte sich mit ihren
beiden vier- und zweijährigen Kindern vom Hause ihres
Schwiegervaters und kehrte nicht mehr dorthin zurück. Nach
längerer Zeit fand man Mutter und die beiden Kinder als
Leichen in einem Brunnen auf einer 20 Minuten entfernt
liegenden Weide. Die Frau , die in guten Verhältnissen
lebte, kann die Tat nur infolge plötzlicher geistiger Umnach¬
tung begangen haben.

% Kriegswucher ohne Ende!
In einem Moselorte hat ein Mann für ein Paar fünf

Wochen alte Ferkel sechshundert Mark verlangt . Trotzdem
ihm die unerhört hohe Summe von 550 Jt  geboten wurde
schlug er doch nicht zu. Wie hoch soll sich denn unter diesen
Umständen der Preis für Schweinefleisch belaufen?

Der Totgeglaubte kam zurück.
In einer nahegelegenen kleinen Landortschaft geriet

— so erzählt der Köln . Lokalanzeiger (Nr . 126.) — eine
junge Kriegersfrau in eine recht peinliche Lage. Ihr
Mann wurde seit Anfang des Krieges vermißt . Alle ihre
Anstrengungen etwas Näheres über seinen Verbleib zu er¬
fahren , blieben bisher erfolglos . Da sich die Frau nun
vor kurzer Zeit Gelegenheit bot, sich wiederum günstig zu
verheiraten , trat sie zum zweiten Male in den Stand "der
Ehe. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf dieser Tage
ein Brief von ihrem ersten Manne ein , den ein in Ruß¬
land ausgetauschter Kriegsgefangener mit nach Deutsch¬
land gebracht hatte . Man hatte den Deutschen im russi¬
schen Gefangenenlager wohl erlaubt , in die Heimat zu
schreiben, hatte aber in der ganzen Zeit keinen einzigen
Brief weiterbefördert . Die zweite Ehe ist nun ungültig
und der zweite Ehemann muß in feinen Rechten zurück¬
treten . — Der Vorfall sollte allgemein zur Vorsicht mah¬
nen . Es ist gut, wenn Kriegerwitwen sich wieder verhei¬
raten , aber vor endgültiger Gewißheit über das Schicksal
des ersten Mannes bleibt es immer ein Wagnis . End¬
gültige Gewißheit wird man in Fällen , wo es sich um Ver¬
mißte handelt , aber nur nach Beendigung des Krieges
erlangen.

Mit 84 Jahren die Gattin gemordet.
In Warnsdorf hat der 84 Jahre alte Wagner seine

72 sichre alte Frau im Bette mit einem Beil erschlagen.
Der alte Mann lebte mit seiner Frau ständig im Streit.
Nach der Tat begab er sich mit 1500 Kronen in Gold zu
seiner Tochter nach Niederkreiblitz und erklärte von der
Ermordung seiner Frau nichts zu wissen, obwohl sein Ver¬
brechen klar erwiesen ist.

^ Der Raubmord in Melsungen . i
Das Schwurgericht in Kassel verurteilte den Fleischer¬

gesellen Wilhelm Heidekamp aus Düsseldorf wegen ichwe-
den Raubes zu 12 Jahren und 5 Monaten Zuchthaus und
die mit ihm zusammenlebende Ehefrau des Klempners
Arno Kaempfer ans Duisburg wegen vorsätzlicher Tötung
und schweren Raubes zu 15 Jahren Zuchthaus . Die bei¬
den Angeklagten hatten , nachdem sie zahlreiche Diebstähle
und Betrügereien im Rheinland und in Westfalen in den
Monaten August und September 1917 verübt hatten , in
der Nacht znm 1. Oktober die 71jährige Witwe des Fa¬
brikdirektors Käuffmann in ihrer Villa in Melsungen über¬
fallen, petötet und beraubt.

Eine tolle Wirtschaft.
Die Mängel der öffentlichen Bewirtschaftung zeigen

sich an einem krassen Beispiel , das die hellste Empörung
wecken muß. Jedermann spürt am eigenen Leibe die große
Gemüsenot, mit der die Bevölkerung jetzt zu kämpfen hat.
Daß in einer solchen Zeit große Worräte ungenutzt die La¬
ger füllen, obgleich sie'für den Verbrauch freigegeben sind,
daß ferner in dieser Zeit des Mangels große Mengen völ¬
lig verderben, sollte man nicht für möglich halten . Und
doch sind derartige bedauerliche Tatsachen in Köln zu ver¬
zeichnen. Bei der hiesigen Bezirksgemüsestelle lagern nicht
weniger als 550 000 Kilo Konserven , die schon vor Ostern
dem Verkehr zugeführt werden sollten . Aber bis heute ist
trotz aller Bemühungen keine Anweisung von den Berliner
Stellen darüber ergangen , wie die Ware an die Gemeinden
zu verteilen ist. Außer dem war eine Sendung von 15 000
Kilo Obstkonserven in Flaschen eingetroffen , die fast zur
Hälfte in Scherben gegangen waren , wodurch der Inhalt
natürlich nicht mehr dem menschlichen Genuß dienen konnte

Vergiftung an Morcheln.
Nach dem Genuß von frischen, selbst gesammelten Mor¬

cheln erkrankten in Dargnn (in Meckleburg Schwerin)
Forstmeister Grohmann , seine Frau , ein Dienstmädchen u.
ein Stationsjäger . Wähend G. und der Stationsjänger
nur leicht von der Pilzvergiftung befallen waren , ist Frau
Grohmann daran gestorben. Das Dienstmädchen liegt
schwer krank darnieder.

kshke
Mögliche Regierungskrisis.

Berlin,  7 . Mai . Wie heute in Kreisen der preußi¬
schen Landtagsabsieordneten verlautete , sollen sogar der
Reichskanzler Graf Hertling und Vizekanzler v. Payer , wie
auch der Vizepräsident des preußischen Staatsministeri¬
ums Dr . Friedberg und der Minister des Innern Dr.
Drews zurückzutreten beabsichtigen, alls die Wahlrechts¬
vorlage auch in dritter Lesung vom Abgeordnetenhause ab¬
gelehnt werden sollte .
Dr . Weckerle österreichisch-ungarischer Ministerpräsident.

Berlin,  7 . Mai . „Az Est" meldet , daß heute die
Erneuung Dr . Weckerles zum Ministerpräsidenten veröf¬
fentlicht werden wird . Bosnien und die Herzegowina wer¬
den Ungarn ungegliedert werden.



Loch,Meiner Tageblatt . Kreisblatt für bei» Kreis St . Goarshausen.
Kommandantur

Eodlenz-Ehrenbrei tftein.
Abt . II Tgö . Nr . 6235.

Betr. Hilfe bei Woldbränden.

VersrhllMg
Es ist in letzter Zeit mehrfach vorgekommen, daß bei

Waldbränden die Einwohner der der Brandstelle nächst¬
gelegenen Ortschaften der behördlich ergangenen Auffor¬
derung zur Hilfeleistung beim Löschen in ganz unzureichen¬
der Weise oder gar nicht nachgekommen sind und sich somit
seiner Übertretung gegen § 360 Ziffer 10 des Strafge¬
setzbuches für das deutsche Reich schuldig gemacht haben.

In anbetracht der unter den gegenwärtigen Verhält-
niffen bedeutend gesteigerten Gefahr und Schadensmög¬
lichkeit von Waldbränden ist es geboten, die für Friedens-
Verhältnisse geeigneten Strafbestimmungen jenes Para¬
graphen des Str . G . B . für die Kriegsdauer zu verschärfen.

. Ich bestimme daher auf jSrunb des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 in der Fassung des
Gesjetzes vom 11. 12. 1915 für den Befehlsbereich der
Festung:

Jeder Landgemeinde — Vorsteher oder dessen Stell¬
vertreter ist verpflichtet, im Falle des Auskommens eines
Brandes in einem nahegelegenen Wald auf Aufforderung
des zuständigen Forstbeamten in dringenden Fällen auch
ohne diese schleunigst durch Sturmläuten , Ausklingeln oder
auf sonstige geeignete Weise die Einwohner des Ortes zur
sofortigen Hilfeleistung beim Löschen aufzubieten und mit
ihnen unter Mitnahme geeigneten Löscherwerkzeuges zur
Brandstelle zu eilen. Jeder männliche über 10 Jahre
alte Einwohner des Ortes , der nicht durch nachweislich
triftige Gründe verhindert ist, sich von seiner Wohnung
oder seiner Tätigkeit zu dem besagten Zwecke zu entfernen,
hat dem Aufgebot unverzüglich Folge zu leisten. Die in¬
fragekommenden Schulkinder rücken unter Führung ihrer
Lehrer geschlossen zur Brandstelle.

In Städten gelten die vorstehenden Bestimmungen sinn¬
gemäß für Feuerwehren und Jungmannen -Organisationen
und deren Leiter für den Fall der Anforderung durch
Forst - oder Polizeibehörden

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Cob lenz,  den 30. 4. 1918.
Der Kommandant

_ gez. vonLuckwald,  Generalleutnant. _
Kommandantur

Coblenz -Ehrenbreitstein
Abt. II. Tgb. Nr . 6349.
Bett. Schutz der Landwirtschaft.

Die Sorge für die Ernte erfordert auch in die¬
sem Jahre erhöhte Schutzmaßnahmen.

Es werden deshalb folgende von der Komman¬
dantur er. . ŝene Verordnungen in Erinnerung ge¬
bracht.

Nr . Inhalt der- Verordnung.

12536/ der Obstblüten und Fcüch e
7264 Verhümng von Brandschäden

Betreten von Wiesen und Feldern.
Verkauf von Kornblumen und

Klatschmohn,
7. 4 17 II 5339 Inanspruchnahme von Zugneren

und Fahrzeugen,
Ankauf von Lebensmitteln auf dem

Lande,
Schutz gegen wildernde Hunds,
Schutz der Ernte u f w..
Bet.elen der Feldmark während der

Nachtzei,
1.1033/ Treiben uno Befördern ,von Rind-
15341/ vieh, Schafen. Ziegen u Schweinen
11602t Felddiebstähle,
586, «/ „ (Nachtrag

12940 Schrounüdlen,
3686 Arbeiishilfe in der Land - und

Forstwirifchaft.

GekANlMrmchimgen.
Wegen Holztällungen bleibt die a .te Straße vom

Spießdorn vis zur neuen Straße Obertahnstein-Forsthaus
für Fuhrwerks-Verkehr brs auf Weiteres gesperrt.

' Oberlahnstein, den 7. Mai 19 -8.
_ Der Magi strat.

Die diesjährige öffentliche Impfung findet am Frei ,
tag, den 10. Mai 1918, um 9 Uhr Vormittags beginnend selbst statt,
in der Schule in der Bergstraße stat.

Hierzu haben sich pünktlich um 8% Uhr diejenigen
Schulkinder , welche 1906 geboren, sowie diejenigen , welche
früher geboren und noch nicht mit Erfolg geimpft worden
sind einzufinden ; ebenso die Schulkinder , welche sich im
vorigen Jahre in Holland aufhielten.

Am Freitag , den 10. Mai , Vormittags 10 Uhr, sind
pünktlich alle im Jahre 1917 geborenen Kinder zur ersten
Impfung , ebenso diejenigen Kinder , welche im Jahre 1916
und früher geboren und noch nicht mit Erfolg oder noch
nicht 3 Mal ohne Erfolg geimpft worden sind, vorzustellen.

Sollten impfpflichtige Kinder durch Krankheit verhindert
sein, im Impftermin zu erscheinen, so ist rechtzeitig vorher
oder spätestens im Termin ein ärztliches Zeugnis vorzn-
legen. Der Termin für die Nachschau der Impflinge wird
bei der Impfung bekannt gegeben./ Uebertretungen gegen
die Bestimmungen werden auf Grund des Gesetzes vom 8.
April 1874 mit Geldstrafe bis zu 50 Jk  oder mit Haft bis
zu 2 Tagen bestraft. Letzteres ist hauptsächlich von den
Restanten zu beachten.

Niederlahnstein , den 4. Mai 1918.
. Der Bürgermeister; Rod ^

.Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten was man hat,

muß scheiden".

Statt besonderer Anzeige.
Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß unser

lieber Sohn , Bruder , Enkel, Schwager , mein lieber Bräutigam

Fritz Knoche
Lebrer zu pisßgboken

vizekelüwebel eines kuhorkillerie-Soll.
Inhaber de» Eisernen Kreuze» 2. Klaffe

am 21. April infolge einer schweren Verwundung nach 3'/. jähriger
treuer Pflichterfüllung sein junges , hoffnungsvolles Leben für
das Vaterland hingeben mußte.

Seine letzte Ruhestätte befindet sich auf dem Militärfriedhof
bei Le Bizet.

Um stille Teilnahme bitten

Familie C, Knoche, Lehrer
und Braut Minna Dänzer nebst deren Litern.

Oberbachheim, westl. Kriegsschauplatz, Oberlahnstein, Frank,
furt a. M , Essen, Berlin , den 7. Mai 1918.

LMMMscher ?'
Milchschchiicht.Bm

Laut Beschluß
General versamm luy

pwerden die Mitglied!
aufgefordert, ihren Keilritt n,
V-rstchertmg ihre , Schaf«,
bis zum 11. Mai bet dem1. Vor
sitzende» oder dem Schriftführ^
Adam Becker  in Friedrich-
fegen schriftlich anzumelden.

Alle bei der Versammlung A»
wcsenden haben ihren Beitrst
erklärt. Der Uorstaud.

Alle Sorten
Gemsepflmzen,

sowie 7omat*n, Sellerie
und Kaucki empfiehlt

Gärtnerei Hekvtlle
am Friedhof.

SttiWtt
in großer Auswahl und preis
wert empfiehlt
3. Haftrtch, Niederlahufte

Jlluge Schafe,
Schweineu.Zicgk
weiden beschnitten, sowie gr,
Schafe geschoren von Schäfer!
Struth auS Frücht . Wochen«,
tags i» Oberlahnstein in Arbeit
bei Krupp (Hafen).

Dalum
11. 4 16
9 8. 16

10. 5. 16
24 5. 16

5. 7. 16

Abt.
II
II
II
II
II

7765
10333

18 4. 17 II -5978

!. 5 17
26 . 5. !7
17. 7. 17

18. 7 17
10. 10. 17
27. 7 17
19 4 18
20 . 8 17
25 . 2. 18 lat

II
II
1J

Ia t
II
II
II
II

4537
8191

10999

• Du ruhest nun in stillem Frieden,
Den unser Herz im Tod noch liebt,
Ach viel zu früh von uns geschieden,
Hat tief die Trennung uns betrübt.
Doch lag es in des Höchsten Plan,
Was Gott tut, das ist wohlgetan.

Allen Verwandten , Freunden u . Bekannten
die Trauernachricht , daß unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager , der

Gefreite Kllkl HllktMllS
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

und der Hessischen Tapferkeitsmedaille

an der im harten Kampfe an der Somme er¬
littenen Verwundung am 4. April , im Alter
von 28 Jahren , von dieser Welt in ein besseres
JenseilZ abbcrufen wurde.

Möge er in der fremden Erde den ewigen
Frieden finden.

Die tieftrauernde Familie:

Schafhirte Karl ösrkwami ü. LngekoriZe.
Marienfel », den 5. Mai 1918.

Kino Miehlen
Himmelfahrtstasi

aben s 8 Uhr:

öroße mkerejsanke
Vorstellung.

— Nur für Erwachsene . -

Weder WeiimschmschilM.
empfiehlt

i öchiilts Mfchmschiie»
Hugo Kieveubeim,

Eoblenz , Löhiftcaße 11, neben dem rlnen Rad
Fernwrecker 1372

LKWlifGStte SrifeM-LehrliW
zu verkaufen. Uord-allrc 8 (Sohn achtbarer Eltern) für 15.

Mai oder I. Juni gesucht
Friseur und Perückenmacher

Mtth , Kerber, Bendorf a. Rh.

KWen. Pfirsiche, WeintrMen
aus kommender Ernte zu kaufen gesucht.

Magistrat Kersorö.

MderlOsteiier Spar- uni,
Dllriehvsiillffer-dere» «.®«.«.s
Die ordentliche Geveralversammlung

; findet am Sonntag , den 12 . Mai d I . , vormittags
' 11 Uhr im Lokale des Herrn Mathias Strobel  hier-

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung und Bilanz pro 1917
2. Revifionsberich! des Verbandsreoisors H. P i e l und

Entlastung des Vorstandes und Rechners.
3. Ergänzungswahl von zwei statutenmäßig ausscherdenden

Mitgliedern des Aufsichtsrates
4 Verschiedenes.

Niederlahnstein , den 5. Mai 1918.
Der Vorstand:

Komm. Molare , s . kaust . Jell . n . KolKokeu.

Ohne harten  I

Kaff Ersatz
per Pfund 84 Pfg.

Wersanö naM auswärts
Koitfumfyöus hawerländer

Coblenz, Marktftraße 6.

Einige
fchilke

preiswert abzugebe»
Näheres in der Geschäftsstelle

DsneWte
3 tiMos erhaltene

SomsrhSüÄ ‘f«
erfragen Uiederlahttkein . Em>
serstiaße 21 von ‘/81 bis ,̂ 3 Uhr.

Ziehung 29. u; 30. Mat

. k  Datei äs  Für-
ri« äi' äliiEagll!!!S8iBJJ II BlUrM

d 5234 Gewinneder 2 Lotterien
im Gesamtwerte von Mk.

tt
00
OKI4P

.f * **

as
( ... . O m Porto  und Ll»teUse zu & M. ss  p, g. extr *.
«»MdNo.TsrsenditauchonterHachneA»»

Amtenbrink
General -Debit - Köln a. Rh.

PostscheckkontoNo. 30276.
Lose su Halen In eilen durch

Plakate erkennt !. Verkaufsstellen.

MufterMige Enmiirfe
likirdücherMerterrvohnnkgen
32 Tafeln preisgekrönter Haus-

vläne Ux  Ein , Zwei und
Vierfamilienhäuser für 3800,
7000 und 13000 M m. Stall,

Brunnen usw. schlüsselfertig
herzustellen.

Hervorgegangen aus dem We t.
bewerb der Laniesversicherungs-

Auastalt. 2. Auflage.
Preis in Mappe Nttt Texl
10 Warb . (Por o 60)

Die Pläne dürfen ohne Aichitek-
turhonorar benutzt werden.

Verlegt bei der Heimkultur.
Verlagsgesellschaft m. b. H,

Wie sbaden.
«der2

3Ittttl?»t*CDent  wir einfacherUHX'ti Kost zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Zum 1. Juni suche ich für mei¬
nen Haushalt (3 Personen) ein
zuverlässigesMinMche».
Brückenstr. 4a, Frau G.  Gauh ».

Ulives Mdchen
sofort gesucht.
_Bäckerei Walldorf.
Zuverlässiges möglichst älteres

Maschen
für alle Hausarbeit zu einzelner
Dame gesucht Adotfürahe 7b.

StuttLeDmäLcken
oder -Fra « zum :6. Mai für
einige Stunden gesucht

Meftallee 4II.

3 « lßes Mödchea
and gu.er Familie sofort oder
per 15 Mai gesucht von
Frau Liudver . Llain-Kcastwerke,

St . Goarshausen

gesucht. Kötel Gugels,
Coblenz. Schloßstraße.
Tüchtig -»

DiesWdlhkil
ür kleinen Haushalt zu 3 Per¬

sonen bei gutem Lohn gesucht.
Boszust-lleni Gabienz Hohen-

zollernstraße öva 2. St.

3außes Rttchta
zum 15. Mai für den Haushalt
gesucht. Coblrn ».

Mainzerftraße 79

Zwei Zj«merI. Kiichk
zu veimieieu

Frühmifferftratze SS.
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